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Politiſche Überſicht.
Oeſterreich-Ungarn. Cinneues Manöver

unglück öſterreichiſcher Truppen hat ſich bei
Stanislaus in Galizien zugetragen. Trotz der wahr
haft tropiſchen Hitze wurden dort bis in den Mittag
hinein militäriſche Uebungen des 24. Infanterie
Regiments und der Landwehr vorgenommen, die, den

in Stanislaus erſcheinenden Blättern gemäß, drei
Todesfälle durch Hitzſchlag und zahlreiche
ſchwere Erkrankungen der Mannſchaften zur

Folge gehabt haben. So ſind allein von der
Militärkapelle des Regiments nicht weniger als
16 Mann erkrankt. Dabei hat ſich die Erregung über
die Bilecker Kataſtrophe nicht vermindert, im Gegen
teil werden immer neue Einzelheiten bekannt, welche
die Unſtichhaltigkeit der behördlichen Vertuſchungs
und Aſchwächungsverſuche deutlich erkennen laſſen.
Aus einem in der „Voſſ. Ztg.“ veröffentlichten
Briefe eines an dem Todesmarſch von Bilek beteiligt
geweſenen Unteroffiziers an ſeinen Bruder geht hervor,
daß der Oberſt des führenden Regiments W der
furchtbaren Hitze die Truppen auf dem 26
meter langen Wege überhaupt nicht raſten
ließ. Ja, er ging noch weiter und befahl, die Zurück

gebliebenen zum Weitermarſchieren zu drängen.

Dieſer Befehl blieb nicht ohne Wirkung, denn
2000 bis 3000 Schritt vor Bilek marſchierten von
1200 Mann nur noch hundert, die übrigen
waren zuſammgefallen, mehrere waren vor Hitze
wahnſinnig geworden und kämpften mit dem Tode.
Bis zum Mittwoch waren 23 geſtorben, vierzehn ver
ſchwunden und ſechsundvierzig nicht zum Bewußtſein
zurückgekehrt. Die leicht Erkrankten ſind nicht zu
zählen. Die meiſten verbranten im eigentlichen
Sinne des Wortes. Zum Schluß klagt der Brief
ſchreiber noch darüber, daß man wegen des Vorge

fallenen die Briefe nicht expedieren wollte, da
mit die Sache in Budapeſt nicht bekannt werde. Man
war naiv genug, die ganze traurige Angelegenheit als

Amtsgeheimnis zu betrachten. Bilek und
Trebinje ſind übrigens, wie in einem Reiſebriefe

der „Voſſ. Ztg.“ erläutert wird, zwei auf dem Balkan
berühmte Namen. Bilek wurde in allen Kriegen der

Montenegriner mit den Türken, in allen Aufſtänden
der Herzegoviner genannt, denn es liegt dicht an der
montenegriniſchen Grenze, im Gebiet der wilden
Banjani, die dem Feinde nicht nur den Kopf unnach
ſichtlich abſchnitten, die auch die Leichen verſtümmelten
und noch 1882 im Aufſtande gegen die Okkupations
regierung öſterreichiſche Soldaten grauſam umbrachten.
Trebinje, die alte kleine Feſtung im „Garten der
Herzegoving“ iſt berühmt durch ſeinen Tabak, die
Lieblingsſorte des Sultans, die ihm noch von der
bosniſchen RegieVerwaltung, allerdings nicht als
Tribut, ſondern als Geſchenk, umſonſt geliefert wird.

Frankreich. Präſident Loubet iſt Freitag
abend in die Sommerfriſche nach Schloß Mazene
(Dep. Dröme) abgereiſt, wo er einen Monat mit

ſeiner Familie zu verbringen gedenkt
England. Dem Schiedsſpruch Jtaltens

iſt nach einer Liſſaboner Meldung des „Wolffſchen
Bureau“ die Abgrenzung des Königreichs Barotſe

(Südagfrika), um derentwillen England und Port u
gal in Streit liegen, unterbreitet worden. Von

dem Eintreffen König Eduards in Marien
S bad zu dreiwöchigem Kurgebrauch iſt nach dem

Wiener „Frobl.“ dort die offtzielle Verſtändigung
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ſind in England fur die Folgezeit weitere Kund
gebungen in Ausſicht genommen. Der frühere liberale
Miniſter des Jnnern, Asquith, kündigt nach dem
Erfolge der großen Verſammlung in St. James Hall
am Mittwoch eine weitere Reihe von Verſammlungen
an, welche er im ganzen Lande abzuhalten ge
denkt und die auf die ganze Zeit bis Ende November
verteilt ſind. Lord Roſebery will den ganzen
Herbſt der Kampagne widmen und in einer großen
Anzahl von Städten des Landes das Volk zum
Widerſtande gegen die unſelige Chamberlainſche
Politik aufrufen.“ Daſſelbe beabſtchtigt Sir Edward
Grey zu tun. Auch Herr Labouchere, der
Führer der demokratiſchen Linken, befindet ſich auf
dem Kriegspfade. Das Bezeichnende an dieſer Be
wegung iſt, daß ſich in ihr gerade diejenigen Männer
als Hauptgegner Chamberlains hervortun, die, wie
Lord Roſebery, Mr. Asquith und Sir Edward Grey,
bis dahin und beſonders während des Burenkrieges
für Chamberlains Politik mehr oder weniger offen

eintraten und ſich dabei von der liberalen Partei
trennten.

Spanien. Von einem formellen Bünd
nis zwiſchen Spanien und Frankreich, deſſen
Abſchluß bereits von verſchiedener Seite als ſicher
geſtellt betrachtet wurde, kann nicht geſprochen werden,
wenn man den jetzt erſt bekannt gegebenen und von
den „Berl. Neueſt. Nachr.“ reproduzierten Wortlaut
der vom früheren ſpaniſchen Miniſterpräſidenten am
Tage ſeines Rücktritts über Marokko und die Be
ziehungen zu Frankreich gemachten Erklärungen ins
Auge faßt, obgleich er ſich darin allerdings bemüht
zeigt, die Gleichartigkeit der Intereſſen und Beſtrebungen

beider Länder in beſtimmten Fragen hervorzuheben.
Silvela ſagte: „Wir haben weder des Näheren noch
im Entfernten irgend welche ehrgeizigen Abſichten und
Beſtrebungen, uns an den großen europäiſchen Fragen
zu beteiligen. Aber wir haben eine Frage, von der
wir unſeren Blick nicht abwenden können: das iſt die
afrikaniſche Frage, in der es uns darauf ankommt,
daß nichts ohne unſere Dazwiſchenkunft gelöſt wird
und um dieſe Dazwiſchenkunft vorzubereiten, ſind
militäriſche und maritime Kräfte unumgänglich not
wendig. Wir müſſen mit allen Nationen der Welt
Freundſchaft und Allianz unterhalten, da unſere Jnter
eſſen diejenigen keiner anderen Nation verletzen. Aber
wer kann verkennen, daß uns ein enges Band mit
unſerer Nachbarin, der franzöſtſchen Republik verbindet,
und daß die Gemeinſamkeit unſerer Intereſſen und
unſerer Beſtrebungen zur Erhaltung des gtatus quo“
in Marokko uns dazu treibt, eine vollſtändige Freund
ſchaft, eine Eintracht der Jntereſſen, eine Harmonie
des Denkens mit dem Lande zu unterhalten, das
unſer Raſſenbruder iſt, das mit uns in jeglicher
Weiſe durch ein Band der Intereſſen und Konvenienzen
verbunden iſt.

Bulgarien. Die Gerüchte von der Ab
dankung des Fürſten Ferdinand haben, wie
der „Frkf. Ztg.“ aus Sofig geſchrieben wird, in der
bulgariſchen Hauptſtadt allgemein Staunen und
Ueberraſchung hervorgerufen. Man führt dort die
ganze Sache auf anonyme Drohbriefe zurück. Die
Macedonier, unzufrieden mit der ruſſiſchen Politik,
welche das Miniſterium Danew in der macedoniſchen
Frage führte, richteten zahlreiche Drohbriefe ſowohl
an den Miniſterpräſtdenten wie den Fuürſten. Erſterer
ließ ſein Haus in der Folge ſtrenger bewachen.
Letzterer ſtürzte das Miniſterium. Uebrigens waren
der Fürſt oder ſeine neuen Ratgeber nicht frei von
Beſorgniſſen vor einem feindlichen Anſchlage. Alle
dieſe Tatſachen zuſammengenommen bilden die
Elemente, aus denen ſich vorerſt verſchämte und dann
ſkrupelloſe auswärtige Zeitungsmeldungen über Be
drohung des Lebens des Fürſten, über Verſchwörungen
gegen ſeinen Thron und endlich über ſeine Abdankungs
abſtchten gebildet haben. Die überflüſſtge Geheimnis-

tuerei, mit der Fürſt Ferdinand ſeine Reiſepläne,
ſowie ſein Tun innerhalb und außerhalb des Schloſſes
umgibt, half nur dazu, das Dunkel zu verdichten, in

dem jene Gründe ihre Entſtehung gefunden haben.
Die bulgariſchen Regierungskreiſe glauben übrigens
den Verbreiter der Lärmnachrichten gefunden zu
haben, und zwar in der Perſon eines Agenten der
berüchtigten „dritten Abteilung beim Petereburger
Miniſterium des Jnnern, der nach dem Sturze
Stambulows als erſter ofſtzieller Vertreter der
ruſſtſchen Regierung in Softa einzog und ſeitdem
ungeſtört ſein Weſen dort treibt. Demgegenüber hält
die „Berl. Ztg.“ die Abdankungsabſtchten des Fürſten
Ferdinand aufrecht. Wie das Blatt ſich aus Wien
telegraphieren läßt, habe laut dort eingetroffener Nach

richt Fürſt Ferdinand dem Familienrat des
Hauſes Koburg die Frage vorgelegt, ob er auf den
bulgariſchen Thron verzichten ſolle. Doch ſei be
ſchloſſen worden, er ſolle vorläufig von einem Ver
zicht abſehen. Die Mutter des Fürſten, Prinzeſſin
Klementine, ſolle dagegen entſchieden für die ſofortige
Abdankung eingetreten ſein. Die ausführliche Dar
legung der Gründe ſei den Großmächten zur Kennt
nis zu bringen. Die bulgariſche Regierung hat
am Freitag, im Gegenſatz zur ſerbiſchen, welche ihre
diplomatiſche Vertretung im Auslande neuerdings ein
ſchränken will, die Errichtung bezw. Wiedererrichtung
diplomatiſcher Agenturen in Rom, London und Athen
beſchloſſen.

Marokko. Der Sultan von Marokko kann
ſich auch in ſeiner prekären Lage dem ihn befehdenden
Prätendenten gegenüber ſeiner echt orientaliſchen Träg
heit nicht entſchlagen und hält es mit dem Grundſatz
„Nur immer langſam voran!“ Nachdem erſt in
dieſen Tagen konſtatiert worden war, daß er bei dem
mit Emphaſe verkündeten Beginn ſeines Vormarſches
gegen ſeine Widerſacher, wie man auch erwartet habe,
nicht rechtzeitig fertig geworden ſei, wird der „Köln.
Ztg. von ihrem Berichterſtatter jetzt aus Fez gemeldet,
daß der Saumſelige nun endlich am 25. Jali mit
dem geſamten Hofſtaat und dem Feldlager von dort
nach Teſa aufgebrochen ſei. Er habe aber bis mittags
nur eine ganz kleine Tagereiſe gemacht und dann
gleich ein Lager etwa 30 Kilometer öſtlich von Fez
bezogen. Etwas größere Rührigkeit zeigt ſich wenigſtens
bei den militäriſchen Führern in Marokko Der
Kriegsminiſter El Menehbi traf am 26. in Fez ein
und brach ſchon nächſten Tages früh wieder auf,
um den Sultan einzuholen und ihn nach dem
Kriegsſchauplatz zu geleiten. Dies Einholen
dürfte ihm bei dem von ſeinem Herrſcher be
liebten Tempo nicht ſchwer gefallen ſein. Der
Paſcha von Tanger iſt ſeinerſeits mit einer
ſtarken Truppenabte lung von dort ausgerückt, um
mehrere Stämme, die ſich an der Belagerung von
Detuan beteiligt hatten, zu beſtrafen. Und dabei
lauten nach der „Morining Poſt“ die Nachrichten aus
Tetuan noch immer ſehr ernſt. Truppen werden be
ſtändig entſendet, und die Beſatzung von Tanger wird
dadurch derartig in Anſpruch genommen, daß ſie
gegenwärtig aus nur 250 Mann Kavallerie und 150
Mann Infanterie beſteht. Aber trotz der ernſten Be
richte aus Tetuan ſcheint ſtch dort nichts zuzutragen.
Die einzige Tätigkeit der Regierungstruppen beſtand
darin, mehrere Dörfer in Wad Ras, einem Ort, der
etwa 10 Kilometer nordöſtlich von Tanger gelegen
iſt, niederzubrennen.

Perſien. Aus Perſten laufen noch immer beun
ruhigende Nachrichten ein, nach welchen die Lage in
Folge der Hetzereien der mohamedaniſchen Geiſtlichkeit
überaus kritiſch ſei. Jn Schiras iſt ein Stamm auf
ſtändiſch. Aus Jspahan ſtnd 3200 Babiſten ausge
wieſen worden, weil man fürchtete, die erregte Menge
könnte ſie niedermetzeln. Jn Jezd ſind 120 Babiſten
getötet zwei von ihnen wurden vor die Mündung
eines Geſchützes gebunden und in die Luft geblaſen.
Die Geiſtlichkeit ging ſoweit, die Frage der Schutz
herrſchaft des Sultans anzuregen. Auf dieſe Weiſe
denke man die Schiten und Suniten zu verſöhnen.

Oſtaſien. Ueber die Zukunft des Reiches
der Mitte herrſchen nach einer Zuſchrift der
Frankf. Ztg. aus Schanghai nicht nur in
dortigen europäiſchen ſondern auch in ſolchen



chineſiſchen Kreiſen, die für gut unterrichtet gelten
können, zur Zeit recht peſſtmiſtiſche Auffaſſungen.
Das beweiſt u. A. ein Brief eines Pekinger
Mandarinen an einen Freund in Schanghai, den
dieſer der „North China Daily „News“ zur Ver
fügung ſtellt. Darin heißt es: „Die Lage in ver
Hauptſtadt iſt hoffnungsloſer als je Die Man
darinen in den leitenden Stellungen ſprechen zwar
genug über Reformen, aber dabei ſind ſte innerlich
allen Aenderungen durchaus abgeneigt. Perſonen,
die im kaiſerlichen Palaſte Beſcheid wiſſen, verſtchern
die Kaiſerin Witwe ſei noch immer mit Haß
gegen die Ausländer erfüllt, und wenn ſte jetzt
zu den Geſandtſchaftsdamen die freundſchaftlichſten
Beziehungen zu unterhalten ſtrebe, ſo geſchehe das
nur, um ihre wahren Abſichten zu verbergen.
Die wiederholten Einladungen der Damen und die
Geſchenke für ſte ſind nur Mäntelchen, die dem Haſſe
vorgehängt werden. Jhr Verhalten erinnert lebhaft
An den Sommer 1900, wo ſie den belagerten Fremden
mit der einen Hand Waſſermelonen und andere er
friſchende Früchte ſchickte, während ſte mit der andern
Hand den Flinten und Kanonenkugeln die Richtung
nach den Geſandtſchaften wies. Ich fürchte ſehr,

Daß ſich die Vertreter der fremden Mächte über vie
wahre Lage der Dinge täuſchen. Nach meiner An
ſicht kann es im Norden bei dem geringſten Anlaß
einen neuen Ausbruch geben. Das Vorſtehende iſt
nicht das Ergebnis einer vorſchnellen Denkweiſe,
ſondern es beruht auf ſorgfältigen Beobachtungen.
Die Ausländer ſollten auf ihrer Hut ſein
Mit der Oeffnung der Mandſchurei für den
ausländiſchen Handel hat es noch gute Wege. Die
ruſſiſchen Behörden ſollen ſogar, wie nach einer
Petersburger Meldung der „Köln. Ztg.“ vom Freitag
verlautet, in Peking mitgeteilt haben, daß Rußland
vorläuftg Ausländern den Aufenthalt in der
Mandſchurei ver biete. Nach Verlauf von 6
Jahren, wenn Rußland die Ruhe und Ordnung
in der Mandſchurei hergeſtellt habe, ſolle das
Land den Ausländern für den freien Handel geöffnet
werden.

Mittelamerika. Das für Venezuela ſchon
ſo verhängnisvoll gewordene fremden feindliche
Verhalten des Präſidenten Caſtro iſt in jüngſter Zeit
wieder ſo grell in Erſcheinung getreten, daß die Regie
rung der Vereinigten Staaten nach einer

Waſhingtoner Meldung des „Lok.Anz.“ davon beun
ruhigt wird und neue Komplikationen erwartet.
Der Präſident Olcott von der OrinocoDampferge
ſellſchaft, ein NewHorker Bürger, kann ſeine Forde
rungen vor kein Gericht in Caracas bringen, weil
Caſtro den Anwälten die Vertretung verboten hat.
Auch liegt ein Konflikt mit der franzöſiſche

Zur Papſtwahl.
Der Zuſammentritt des Konklaves iſt

am Freitag abend mit allem bei ſolch feierlichem An
laß von Alters her üblichen Gepränge erfolgt. Jn

der Umgebung des Vatikans zeigte ſich ſchon von
3 Uhr nachmi tags ab reges Leben. Die Begleiter
der am Konklave teilnehmenden Kardinäle trafen zu
Wagen mit den den letzteren gehörigen Gegenſtänden
ein. An allen Fenſtern des Vatikans waren die
Läden geſchloſſen. Um 4 Uhr wurde das in der
Nähe des Vatikans aufgeſtellte Militär verſtärkt, eine
ſtarke Abteilung berittener Karabineri verteilte ſtch
über die Zugänge zu den päpſtlichen Paläſten. Der
KonklaveMarſchall Fürſt Chigi traf im Vatikan um

A Uhr ein, von da ab nach einander auch die Kardi
näle, die ſich um 5 Uhr in der Pauliniſchen Kapelle

des Vatikans verſammelten und ſich mit ihren Kon
klaviſten in feierlichem Zuge nach der Sirtiniſchen
Kapelle begaben, in der das Konklave ſtattfindet.

Dem Zuge wurde ein Kruzefix vorangetragen,
Sänger ſangen die Hymne „Vene Creator Spiritus“,
die Zeremonienmeiſter und Praälaten, denen die Ueber
wachung des Konklaves übertragen iſt, begleiteten ihn.
Jn der Sirxtiniſchen Kapelle ſind. jeder von einem
Baldachin uüberragt, die KonklavenSitze der Kardinäle,
in der Reihenfolge der Ernennung derſelben, längs
den Wänden aufgeſtellt. Der noch von Pius I
ernannte Kardinal Oreglig hat einen grünen Sitz

die vom verſtorbenen Papſt Leo III. ernannten Kar
dinäle ſämtlich violette Sitze. Nachdem die Kardinäle
ihre Plätze eingenommen hatten, ſprach der Unterdekan
der Kardinäle das Gebet Deus qui corda fidelium“,
hielt ſodann eine kurze Anſprache, in der die Kardi
Häle aufgefordert wurden, ihre Stimme nur zum
Beſten der Kirche abzugeben und verlas mit lauter
Stimme die Konſtitutionen des Konklaves und die
ber die Papſtwahl. Die Kardinäle leiſteten einer
nach dem andern Eid auf die Konſtitutionen.
Darauf betrat, von Offizieren der Schweizer
garde, den Konklave Käpitaänen und anderen Würden
rägern vegleitet, der KonklaveMarſchall Fürſt Chigi

die Kapelle, kniete vor dem Altar nieder und verlas
die Eidesformel, in der er Treue für das Heilige

Kollegium und Eifer in der Bewachung des Konklaves
gelobt. Nach ihm ſchworen der Gouverneur des

zuſammenbleiben werde.

Konklaves, ſowie die an der Bewachung des Konklaves
beteiligten Patriarchen, Erzbiſchöfe und Prälaten, ſo
wie ſchließlich die Konklaviſten (d. h. die Perſonen,
welche mit den Kardinälen eingeſchloſſen werden.
Nunmehr verließen auf die Aufforderung des Zere
monienpräfekten „extra omnes“ alle Nichtberechtigten
das Bereich des Konklaves. Jedem ſtnd (mit ſeinen
Konklaviſten) drei Zimmer zügewieſen. Bei Anbruch
der Dunkelheit nahm der Kardinal-Kämmerer in Be
gleitung der drei Häupter der Katdinalsordnungen,
von Schweizergarden und fackeltragenden Dienern be
gleitet, die über eine Stunde währende Beſichtigung
des Konklaves vor, bei der feſtgeſtellt wurde, daß kein
Unbefugter innerhalb des Bereiches des Konklaves
verblieben und alle Verbindungen mit der Außenwelt
geſchloſſen waren. Hierauf erſchien an dem Haupt
eingang des Konklaves (oben an der Treppe, die vom
Marſchallehof in die Sala Regia führt) von zahl
reichen Würdenträgern, Schweizergarden und Dienern
mit Fackeln geleitet, der Konklave- Marſchall. Er
nahm vom Kardinal-Kämmerer eine Börſe mit den
Schlüſſeln der beiden Haupttore des Konklaves ent
gegen, trat mit ſeinem Gefolge aus dem Bereich des
Konklaves heraus, ließ die Flügel des Tores zumachen,
verſchloß ſie eigenhändig und legte die Schlüſſel in die
Börſe, die er bei ſich behielt, zurück. Gleichzeitig ver
ſchloß der Kardinal-Kämmerer das innere Tor, deſſen
Schlüſſel er behielt. Unter gleicher Formalität wurde
das zweite Tor verſchloſſen. Die Tore ſind von
Schweizergarden und Palaſtgarden bewacht, die niemand
heranlaſſen dürfen. Am erſten Tor iſt ein kleines

Fenſterchen für den Verkehr der Botſchafter mit den
Kardinälen angebracht. Ueber den Verſchluß des
Konklaves nahm der Dekan der apoſtoliſchen Proto
notare eine Urkunde auf. Hierauf überzeugte ſich der
Gouverneur des Konklaves durch einen äußeren Um
gang von dem vollkommenen Verſchluß aller Ausgänge
des Konklaves, wobei ihn der Kommiſſar und ver
Baumeiſter des Konklaves ſowie Schweizergarden und
Fackelträger begleiteten. Danach nahm er den feier
lichen Verſchluß der vier Drehbretter (Ruote) vor, die
von Patriarchen, Biſchöfen und Prälaten bewacht, an
vier Stellen angebracht und ſowohl vormittags als
nachmittags je zwei Stunden geöffnet ſind, um für
die Kardinäle beſtimmte Gegenſtände einzulaſſen, doch
wird ſtrenge Kontrole geübt, daß hier nichts auf die
Papſtwahl bezügliches durchgeht. Nach Aufnahme
einer Urkunde war um 9 Uhr abends auch dieſe
Ceremonie beendet.

Auf der Piazza di San Pietro, der Piazza del
Riſorgimento und der Piazza di Sant Marta tun
je 300 Soldaten ſtändig Dienſt und Abteilungen
von je 32 Mann patrouillieren das Gebiet rund um
den Vatikan ab.

Jn das Konklave ſind 365 Perſonen eingetreten,
62 Kardinäle, 62 Konklaviſten, 62 Nobelgardiſten, 62
Kammerdiener, 40 Erzbiſchöfe und Biſchöfe für den
Sicherheitsdienſt, 14 Köche, 20 Laſtträger und andere
Bedienſtete.

Unter den Geſellſchaftern der Kardinäle im Kon
klave befinden ſich mehrere Gelehrte. Kardinal
Kopp hat
Steinmann, Kardinal Fiſcher den Hiſtoriker Janſen
bei ſich.

Sonnabend vormittag fand im Konklave die
erſte Abſtimmung ſtatt. Die „Agencia Stefani“
nennt nach Mitteilungen aus kirchlichen Kreiſen als
am meiſten für die Papſtwahl in Betracht kommend:
di Pietro, Vannutelli, Rampolla, Svampa, Portanova
und Gotti. Jn vatikaniſchen Kreiſen glaubt man,
daß das Konklave nicht über Mittwoch hinaus

Allgemein nimmt man an,
man werde alles aufbieten, um den neuen Papſt
ſchon am Sonntag proklamieren zu können.
Wie es heißt, würde, wenn die Wahl des Papſtes
in der Abſtimmung am Abend erfolgen ſollte, die
Wahl erſt am andern Morgen bekannt gegeben
werden.

Die ſtrenge Bewachung des Konklaves dauert fort.
Heimlicher Schriftwechſel iſt bei Strafe der Exkommu
nikation unterſagt. Geſchloſſene Briefe an die
Kardinäle ſind zuläſſtg; die drei Oberſten der
Kardinalsordnung prüfen ſte und übergeben ſie
perſönlich. Briefe aus dem Konklave müſſen offen
ſein und werden von den Würdenträgern, die die
Drehbretter bewachen, gepruüft. Geſprache an den
Drehbrettern müſſen laut und für die Wachthabenden
verſtändlich geführt werden.

Die Kardinäle halten täglich zwei Sitzungen, die
eine gegen 10 Uhr vormittags, die andere gegen
4 Uhr nachmittags ab. Jede dauert etwa zwei
Stunden, denn nach der erſten Abſtimmung wird
jedesmal ſogleich zur „Acceßwahl“ geſchritten, bei der
die Wahlenden mit ihrer Stimme einem vorher von
anderer Seite gewählten Kandidaten beitreten können.

Deutſchland
Berlin, 3. Aug. Aus Drontheim, 2. Auguſt

wird gemeldet Der Kaiſer beſichtigte geſtern vor
mittag die Renovierungsarbeiten am hieſtgen Dom

als Konklaviſten den Kunſthiſtoriker

und begab ſich darauf zum deutſchen Konſul Jenſſen,
bei dem das Frühſtück eingenommen wurde. Heute
vormittag Gottesdienſt an Bord der „Hohenzollern“.
Wetter ſeit geſtern kühl mit Regen. Die Kaiſerin
mit den Prinzen Adalbert, Auguſt Wilhelm und
Oskar traf am Sonnabend in Schlobitten ein, um
der Taufe des jüngſtgeborenen Enkelſohnes des Fürſten
pgares Dohna bei wohnen und kehrte abends nach
Kadinen zurück.

(Zums jährigen Regierungsjubiläum
des Herzogs Ernſt von Sachſen-Altenburg.)
Am 3. Auguſt begeht Seine Hoheit der Herzog Ernſt
von Sachſen Altenburg die 50. Wiederkehr des Tages,
an dem er die Regierung ſeines Landes antrat. Er iſt
mit ſeinen 77 Jahren einer der älteſten und nächſt
dem Großherzog von Baden der längſtregierende aller
deutſchen Bundesfürſten. Seine Regierung über das
Herzogtum Altenburg iſt allzeit eine hochverdiente geweſen.
Aber Herzog Ernſt hat auch politiſch zu gelten vermocht.
Voll deutſcher Geſtnnung, hat er ſchon zu Anfang der 60 er

Jahre die Einigung Deutſchlands unter Preußens
Führung vorausgeahnt. Er lehnte ſich an Preußen
ati, ſchloß 1862 mit ihm eine Militärkonvention.
1863 blieb er infolgedeſſen auch dem deutſchen Fürſten
tage in Frankfurt fern. Am 14 Juni 1866 ließ er
ſeinen Vertreter in Frankfurt gegen den öſterreichiſchen
Mobilmachungsantrag ſtimmen, trat dem preußiſchen
Bundesreformentwurf bei und ſtellte Preußen ſeine
Truppen zur Verfügung. Das alles zeigt ihn als außer
ordentlich geſchickten Politiker er hat durch dieſe
richtige Erkenntnis der Dinge ſein Land vielleicht vor
ernſten Konflikten bewahrt. Zielbewußt war ſeine
Regierung, gleichviel ob es wirtſchaftliche
politiſche Ziele zu verfolgen galt. Herzog Ernſt
Friedrich Paul Georg Nikolaus ward am 16.
September 1826 in Hildburghauſen geboren.
Sein Haus gehört der Erneſtiniſchen Linie des Hauſes
Sachſen an, und zwar gleich Meiningen und
Kobürg dem Gothaſchen Aſt. Jm Jahre ſeines
Regierungsantrittes vermählte er ſich mit der Prin
zeſſin Friderike Amalie Agnes, des Herzogs Leopold
Friedrich von Anhalt Deſſau Tochter. Der Ehe iſt
als einziges Kind am 2. Auguſt 1854 eine Tochter,
die Prinzeſſin Maria Friderike, entſproſſen, die ſeit
1873 mit dem Prinzen Albrecht von Preußen ver
mählt iſt. Herzog Ernſt iſt militäriſch preußiſcher
General der Infanterie à la suite des 14. Garde
Regiments zu Fuß, auch ſächſiſcher General der Jn
fanterie und Chef des ruſſiſchen Jnfanterie Regiments
„Bialoſtok“ Nr. 50.

(Zum Fall Wagner.) Der Vorfall, der
zur Einleitung eines Disziplinarver
fahrens wegen öffentlicher Betätigung ſozialdemo
kratiſcher Geſtnnung gegen den Oberpoſtſekretär
Richard Wagner in Hanau führte, hat ſich nach
dem „Fränk. Kur.“ folgendermaßen zugeträgen:
Wagner hatte am Abend des 16. Juni im ſozial
demokratiſchen Gewerkſchaftshaus „Zum Saalbau“
das Wahlergebnis abgewartet. Als es bekannt wurde,
begab er ſich mit einer Anzahl „Genoſſen“ nach der
Wirtſchaft „Zum Nordend“, wo ſich noch eine
Menge Gäſte, meiſt Beamte und Lehrer, befand und
das Wahlergebnis beſprach. Plötzlich ſtand Wagner,
der damals noch Dienſt bei der kaiſerlichen Poſt tat,
auf und rief: „Nieder mit dem Bürgertum! Hoch
lebe die internationale revolutionäre Sozialdemokratie

GKolonialpoſt.) Aus dem Hinterland
von Kamerun hat nach dem amtlichen „Kolonialbl.“
Oberleutnant v. Bülow aus Garug unter dem
25. März berichtet, daß laut Mitteilung des eng
liſchen Reſtdenten Jola der ehemalige Lamido
Suberu von Jola Ende Februar aus Gudu
(1 Tagemarſch von der deutſcheengliſchen Grenze ent
fernt) vertrieben und dann auf der Flucht von
der heidniſchen Bevölkerung er ſchlagen ſei, noch
bevor die engliſche Druppe ihn erreichen konnte.
Damit hat nun endlich, bemerkt dazu das amtliche
„Kolonialbl. der Hauptfeind der deutſchen und
der engliſchen Regierung in Adamaug ſein Leben

vbeſchloſſen, nachdem ihm die drei früheren Lamidos
von Bubanjidda, Marrug und Madagali voran
gegangen ſind, die bis zuletzt zu ihm gehalten hatten.

Die neugebaute Mole in Swakopmund
in DeutſchSüdweſtafrika iſt, wie der Frkf.
Ztg.“ geſchrieben wird, teilweiſe zerſtört worden.
Jn der Nacht zum 24. Mai hat die Brandung eine
klaffende Breſche von 15 Meter Länge in die Mole
gelegt, die Bruſtmauer wurde eingeriſſen, aus dem
Damme Granitblöcke von 10 15 Tonnen Gewicht
losgelöſt und in die See geſtürzt und die Stein
ſchüttung bis auf den Grund aufgewühlt. Die
Schienen der Rollbahn hängen teilweiſe frei in der
Luft. Die Herſtellung und Ausbeſſerung wird nicht
nur eine enorme Summe verſchlingen, ſondern unge
meine Schwierigkeiten machen, da ſämtliche Arbeiter
entlaſſen ſind, und man nun nicht weiß, woher man

die nötigen Arbeitskräfte nehmen ſoll. Und während
dieſer Zeit wird die gewaltige Brandung kein kleines
Stück der Mole abgetragen haben.

oder
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Anzeigen
Fue dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantmworrnig

Dom. Getauft: Wilhelm Erich, S. des
Gärtners Lindner.

Stadt. Getauft: Jenny Liſſy Lilly, T.
des Oberpoſtaſſiſtenten Arndt; Marie Frieda,
T. des Arbeiters Bergmann; Anna T. des
Handarbeiters Springer Annelteſe Marie, T.
des Schloſſers Voigt Gertrud Martha, eine
unehel. T. Getraut der Handarbeiter
A. H. P. Hübner mit Frau E. H. geb.
Pohlenz, hier. Beerdigt: eine unehel. T.
die Zwill T. des Handarbeiters Baran ak; die
Ehefrau des Schuhmachermſtrs. Arnold der
S. d. Fabrikarbeiters Ulrich; der S. des
Karouſſelbeſitzers Schneider ein unehel. S.

Mittwoch abend 81/4 Uhr in der Herberge
zur Heimat Bibelſtunde. Prediger Jordan.

Gottesackerkirche. Donnerstag nachm.
5 Uhr Wochengottesdienſt. Prediger Jordan.

Neumarkt. Getauft: Ernſt Otto, S.
des Handarb. Franke; Frieda Anna Erna, T.
des Drehers Richter. Beerdigt; der S.
des Handarb. Franke.

Altenburg. Getauft: Hulda Klara, T
des Zimmermanns Bretſchneider; Alfred Hugo,
S. des Bäckers Bedewitz. Beerdigt: der
S. des Formers Borrmann; die T. des
Zimmermanns Bretſchneider.

blatt Mittwoch 1112 UhrVolksbibliothek 2. Bürgerſchule, pt.

TodesAnzeige.
Freunden und Bekannten die traurige

Nachricht, daß unfer kleiner Ourt im Alter
von 4 Jahren 2 Mon. heute nach kurzem aber
ſchweren Krankenlager ſanft entſchlafen iſt.

Karl Jroſzsen und Jrau
nebſt Großvaker.

Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag
Uhr von gr. Sixtiſtraße 10 aus ſtatt.

Todes Anzeige.
Am Sonnabend abend 10 Uhr ſtarb nach

langem ſchweren Leiden meine liebe Frau,
unſere gute Mutter, Schweſter, Schwägerin
und Tante

an Wolfgeb. Runkel
im 55. Lebensjahre. Dies zeigt mit der Bitte
um ſtille Teilnahme tiefbetrübt an

S Theodor Wolf.Zſcherben, den 2. Auguſt 1903.
Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag

3 Uhr ſtatt.

Hkatt beſonderer Aeldung.
Sonntag fiüh 31/2 Uhr entſchlie

M ſanft mein heißgeliebter Gatte, der liebe
M volle Vater meines Kindes, unſer guter
Sohn und Bruder, der Landesſekretarkats

J Aſſiſtent

Albert Kiesslerim 37. Jahre ſeines Lebens.
Dies allen Teilnehmenden zur Kenntnis

e Namens der Hinterbliebenen e
I Anna Kiessler geb. Bern hardt.

Die Beerdigung von der Kapelle des
ſtädtiſchen Friedhofes Mittwoch nach
M mittag 4 Uhr.

n

Sonntag ſrüh Uhr entriß uns der Tod
auch noch unſer zweites heißgeltebtes Zwillings
Töchterchen nach kurzem, harten Kampfe im
zarten Alter von Monaten

Dies zeigen tiefbetkrübt an
die trauernden Eltern

Joseph Zaraniak u. Frau.
Die Beerdigung findet Mittwoch vormittag

9 Uhr ſtatt.

vom 27, Juli bis 2. Aug. 1903.
Eheſchließungen: der Handarbefter

Paul Hübner mit Henriette Pohlenz, Marga
rekhenſtraße 2.

Geboren; dem Schneidermſtr. Lehmann
eine T., Burgſtraße 13 dem Schloſſer Voigt
eine T., Hirtenſtraße 2; dem Bäckermeiſter
Böttcher eine T., Breiteſtraße 20. eine unehel.
T. eine unehl. T. dem Drechsler Ackermann
ein S Haälterſtraße 18; dem Handarbetter
Schirmer ein S., Seitenbeutel 5, dem Geſchirr
ſührer Gühne ein S, kl. Sixtiſtraße 25 dem
Handarbeiter Stolingwa ein S., Roſental 11
dem Barblerherrn Lange ein S., Neumarkt 21
ein unehel. S. dem RegierungsSekr. Weber
ein S., Clobigkauerſtraße 2b.

Geſtorben: des Handarb. Baraniak
Zwill.T, Mon. Schmaleſtraße 13 desFabrikarbeiters Ulrich S., 9 Mon. Oberbrette
ſlraße 14, eine unehel. T. des Schuhmacher
meiſters Arnold Ehefrau, geb. Walther, 57 J
ſtädt. Krankenhaus, des Karvouſſelbeſitzers
Schneider S. Mon. Naumburgerſtraße I
des Zimmermanns Bretschneider D. 10 Taze,
Mühlberg 8; des Arbeiters Franke S. I J.
Neumarkt 22/23 eine unehel. T. des Hand

arbeiters Trotzſch S., 4 J., gr. Sixtiſtr. 10.

Bekannmachung.
Die Schnulſtraße iſt ſür den Fuhrwerks

verkehr wieder geſperrt.
Merſeburg, den 1. Auguſt 1903.

e e

Refoerm, Fraek,

Nur erſtklaſſige Fabrikate

weiſt,

unterhalte ich fortwährend Lager von zirka 40 Qualitäten, darunter

Platinum Anti, Kurba, Turu, Gürtel, Nähr,
mit Gummiteilen c. bis zu den weiteſten Nummern

Leibehen, Mieder, Geradehalter,
Hereules-Sehliessen- und Spiralfedern.

imncdlen, Gürtel ete.
Neu aufgenommen

J S a
grau in verſchiedenen Größen
Bramcehkt, Gotlhardtoſtr. 1413.

Hergules, Sport,

Sehr billige Preiſe.

Alleinverkauf
ſür Merſeburg u.

Umgegend

G

Wir beabſichtigen die Feſtſtraße vom
Bahnhof bis zum Schloß für den Einzug
Sr. Majeſtät des Kaiſers möglichſt einheitlich
zu dekorieren.

Zu dieſem Zwecke laden wir die beteiligten
Anwohner, Hausbeſitzer, ſowie Mieter der an
grenzenden Straßen und zwar Halleſcheſtraße,
Gotthardtsſtraße, vor dem Gotthardtstore,
Entenplan, a. d. Stadtkirche, Burgſtraße und
Dom zu einer Beſprechung

Dienstag d. 4. Aug. d. J.
abends S Uhr,

in die „Reichskrone“ (gr. Saal) ergebenſt ein.
Merſeburg, den 31. Juli 1903.

Das Feſt-Komitee.
Bekanntmachung.

An vielen Häuſern fehlen die Hansnummern
oder ſind unleſerlich geworden. Die Hauseigen
tümer oder deren Vertreter fordern wir daher
unter Hinweis auf S 37, 65 der Straßen
polizeiordnung auf, umgehend für die Anbrin
gung ordnungsmäßiger Hausnummern b i Ve
meidung der Beſtrafung Sorge zu tragen. Bei
Neuanbringung von Hausnummern ſind nur
blaue Emailleſchilder mit weißen Nummern zu
nehmen.

Merſeburg, den Auguſt 190.3
Die PolizeiVerwaltung.

Nachſtehende Gewerbetreibende, und zwar
der Reſtaurateur Friedrich Kämmer,

Oberbreiteſtraße 152,
2) der Materialwarenhändler Karl Steger,

Verbindungsweg zwiſchen Weißenfelſer und
Leunagerſtraße,

3) der Reſtaurateur Theodor Stieber Halle
ſche Straße 17,

M der Reſtauratenr Adolf Badelt, Unter
altenburg 16,

5) der Reſtaurateur Traugott Hubold, gr.
Sixtiſtraße 14,

6) der Reſtaurateur Karl Rudolph, Clobig
kauerſtraße 31,

7) der For ner Guſtav Fiſcher Weißen
felſerſtraße 23,

8) die Witwe Friederike Vogel, Roßm. 9,
9) der Reſtaurateur Karl Dieter, Schmale

ſtraße 23,
10) der Fleiſchermeiſter Rudolph Wiemann,

Oberburgſtraße
beabſichtigen auf ihren genannten Grundſtücken
Schlächtereianlagen herzuſtellen.

Wir bringen dieſe Vorhaben gemäß S 17
der ReichsGewerbeOrdnung mit der Aufforde
rung zur öffentlichen Kenntnis, etwaige Erinne
rungen gegen die Unternehmungen innerhalb
einer Friſt von 2 Wochen bei der unterzeichneten
Behörde ſchriftlich in 2 Exemplaren oder zu
Protokoll anzubringen Der Aufforderung wird
die ausdrückliche Verwarnung hinzugefügt, daß
nach Ablauf der gedachten Friſt Einwendungen,
die nicht auf privatrechtlichen Titeln beruhen,
in dem Vorverſahren nicht mehr angebracht
werden können.

Zeichnungen und Beſchreibungen liegen wäh
rend der Dienſtſtunden in unſerm Kommunal
Büreau zur Einſicht aus.

Zur mündlichen Verhandlung der eventuell
rechtzeitig erhobenen Einwendungen iſt Termin
vor dem Herrn Stadtrat Roh de
auf Donnerskag den 27. Auguſt d. J.

vormittags 11 Ahr,
anberaumt, zu welchem ſowohl die Unterneh
mer der Anlagen, als auch die etwaigen Wider
ſprechenden hierdurch mit der Verwarnung vor
geladen werden, daß, im Fall ihres Nichterſchei
nens, gleichwohl mit der Erörterung der Ein
wendungen vorgegangen werden wird.

Merſeburg, den 30. Juli 1903.
Der Zagiſtrat.

Zwangsversteigerung.
Mittwoch den 5. Aug. er.

vormittags 10 Uhe,
verſteigere ich im „Caſino“ hier

SSinn SoMerſeburg, den 3. Aug. 1903.
Tauchunitez, Gerichtsvollzieher

Freundliche Parterre Wohnung, neu reſtau
riert, Preis 54 Taler, iſt ſofort oder I. Oktbr.

Die PolizeiVerwaltung. zu beziehen Steinſtraße I.

Auulagtüom.
Mittwoch den 5. Auguft,

vormittags von 9 Khr an,
verſteigere ich in meinem Lokale Johannisſtr. 16

4 Soſa, 1 Damexſchreibtiſch,
verſch. Belkonmöbel, 2 Bett
ſtellen mit MWatratze, Wellen
bad chaufel, 1 Rennſattel,
Pendule, verſch. gutes Porzellan
und Nipres Federbetlen,
gute Storkſliute und noch viele
andere Sachen

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

Louis AIbreceht,
Auktionator.

Dienstag den 4. d.
vormittags 10 Uhr,

ollen im Kliatol am Gaſthof zur Linde ver
ſchiedene Baumſtämme öffentlich gegen Bar
zahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den I. Auguſt 1903.
Die Oekonomie-Deputation.

Jch bin geſonnen, mein in Wegwitz belegenes

a Grundſtück, S
beſtehend aus Wohnhaus Stallung u. Scheune
ſowie großem Obſt und Gemüſegarten nebſt
za. Morgen Gras und Weidennutzung zu
verkaufen. Hierzu habe ich Termin auf
Sonnabend den 15. Aug., nachm. 5 Uhr,
in der „Bergſchenke“ zu Wegwitz anberaumt
Bedingungen werden im Termine bekanntgemacht.

Briedrieh Köder
Eine ſ. Wohnung zu vermieken, Preis 10

Taler. Zu erfragen DTiefer Keller 1.
Ein Logis, Stube K. und K. nebſt Zu

behör, zu vermieten Steinſtraſze 3, 1 Tr.
Logis, Stube, Kammer, Küche nebſt Zu

behör, zu vermieten und 1. Okt. zu beziehen
Amtshänuſer II.

Kleine Wohnung an ruhige Leute ſofort zu
vermieten Burgſtraße 17.

Eine Wohnung mit Zubehör zu vermieten
u. 1. Okt. zubeziehen Hüterſtraße 3.

Ein kleines Logis ſofort oder ſpäter zu be
ziehen und eine Familienwohnung zu vermieten
und 1. Oktober zu beziehen Sand 6.

Neue Wohnung ſofort oder ſpäter zu be
ziehen Prenußerſtraßze 14

Wohnung von Stube, Kammer, Küche und

Preis 100 Mk. jährlich
Halleſcheſtraße 24 e.

Wohnung für 20 Taler zu vermieken. Zu
erfragen Preufßzerſtraſze 14.

Wohnung, 2. Etage, ſofort zu vermfeten
Gotthardtsſtraßze 28.

Näheres daſelbſt im Laden.
ſteundl Schlafftelen oſſen

ark 19 (Laden).

Zwei anſtändige Schlafſtellen
offen und ſofort zu vermieten Hüterſtr I

Anstandige Senlafsteſſe
zu vermieten Mälzerſtraße 10.

Möblierte Wohnung,
auf Wunſch mit Penſion, zu vermfeten

am Neumarktstor II
Vul m Zimmer mit Kabel
ofort oder ſpäter zu vermieten Markt 13.

3 Lauferſchweine zu ver
kaufen

Leipzigerſtraße 75

zu vermketen.

Gut erhaltenes

Pianoforte
und großer faſt neuer Warenſchrank billig
zu verkaufen Unteraltenbnrg 5.

Zubehör zum 1. Oktober d. J. au ruhige Leute S

Neues Gerstenstroh,

M Hafer- u. Weizenspreu
verkauft III. Sohmüöclt.

Halleſche Str. 24.

Neue marinierte
Heringe,

a Stück 12 Pfg., empfiehlt

M iih. Kötteritasen,
Gotthardtsſtraſte II.

Stettiner Stern-
Zemenk,

Aallesechen
Portl.-Zement,

Graukalle,
Gips

aus friſchen Sendungen empfiehlt

Eduard Mlauss,
Nicht nur billig, ſondern auch gut iſt mein

ff. gebr. Kuffee
Neillgherrye, Javae,
Sautos-Flisehumg

a Pfd. 100 Pfg.
Paul Wäther. Markt G.

O, Fritze's
VeruſteinFußbodenlackfarbe,

Marke „Frauenlob“,
trocknet in 4—6 Stunden glashart und gibt

hohen Glanz,

Emaillefarbe, weiss,
tkrocknet in 2 St. und eignet ſich vorzüglich zum

Anſtrich von Türen, Fenſtern c.

HOelfarben
in allen Nüancen, raſch trocknend und nicht

nachklebend.

Leinölfirniß,
garantfert rein.

Möbellacke, Lederlack,
Hutlacke, Siccatiy, Terpentindl c.

Bohnerwachs, Bronzen.
Schablenen füt Maurer.

ins
in großer Auswahl empfiehlt billigſt

Adler-Drogerie
Wilh. RKies lich.

Entenplan.

Korſetts,
Strümpfe,
Handſchuhe

empfiehlt billigſt

Franz Loren?,
kl. Ritterſtrafßze 2.

Tohnenge

Vertretung.
Eine der ersten Fabriken der

Nahrungsmittelbranche
sucht für die hiesige Gegend ge-
signetoe Platzvertreter, denen die
tatkräftigsts Unterstützung seitens
ces Hauses zur Verfügung gestollt
Wwirch. Auch Firmen der Mehl- und
Kolonialwaren -Branche ist Gelegen-
heit gebhoten, sich einen ausser-
ordentlichen lucrativen Alleinver-
Kauf für bestimmte Distrikte zu
sichern. Anerhbietungen durch
Haasenstein u. Vogler A. Gl--
Köln unter G UIII78.



für jedes Alter wegen Aufgabe dieſes Artikels

ſind ebenfalls bedeutend im Preiſe herabgeſetzt.

Kinder-Mäntel, Jacken, Anaben-Knzüge ete.
J Irch bitte die Fenſterauslagen zu beachten.

e

v S hoh. Cheater.
J Direktion August Doerner,

Dienstag den 4. Auguſtn für Hn Hans Hantius,

MamaTragödie in 5 Akten von William Shakeſpeare.

ſoliden und äußerſt werten Oualitäten. 1407517 em groß Mk. 2,80, Mk. 8,80, Mk. 8,50, Mk. 8,60, Mk. 4, Mk. 4,50.Gerste Steckuer, Leipzig
Hofſlſieferant.

Jeden Dienstag und Freitag, abends
6 Uhr bis anderen Tages mittag

Jungbier.
Täglich Braunbier vom Fafßz empfiehlt

Zischoffs Zrauerei.
Be mir iſt zu haben

Anenkbehrlich ſür jeden Landwirk

Wegeoränung
für die Provinz Sachsen.

Preis 35 Pfennig
Bei Einſendung von 40 Pf. erfolgt porto

freie Zuſendung.

Pr. Steffenhagen'sche
Ankiguariatabuchhandlung,

S e 1
e Fanl Näther.

Fahnen und

Ahnenstoffe,
baumwollene u. wollene, wWasserecht in verseh. Breiſten.

Dekorations-Stoffe
ein- und mehrfarbig.

Fertige Falnen, Flaggen,
Zanner, Kinder und

Dekorations-Fähnehen,
Fahnen-Zubehörteile ete.

empfiehlt zu ausser gewöhnlich billigen Preisen

Jan Mt. 0

e König, Otto Henning. Hamlet, Hans Mantius.
Polonius, Rich. Selle.

Laertes, Karl Mellien.S Güldenſtern, Alfred Toſt. Osrick, Kurt Feldmann.
Marcellus, Max Rohr.

M Orphelia, Eſſe Frank.

Horatio, Guido Haebler.
Roſenkranz, Rob. Rolf.
Gertrude, Dora Clauß.

Ein Schaufſpieler, Elaud.

Meyer. Totengräber, Heinr. Dodl.
Anfang S Uhr.

Preiſe der Plätze
Jm r egganf: Sperrſitz Mk. 0,90,
enreies zahlen Sperrſitz 25 Pf.

I. Platz 15 Pf. Auſſchlag.

Mittwoch den 5. Auguſt
Die schöne Galathée.
Komiſche Oper in I Akt von Franz Suppe.

Eine Heirat durch die ienen.
Schwank in I Akt von Oskar Hottenroth.

Fritzchen und Lieschen
Singſpiel in 1 Akt von Offenbach

Verein ehem.v Jäger u. Schützen.

DekorgtionsSloffe
einpfiehlt billigſt

Franz orenz, er e

S
empfiehlt zu W ſehr hege Preiſenuther- Narlt n

BDntze S e
wird der Tant, roſig Sart und blendend weiß
die Haut nach kurzem Gebrauch der allein echten

Liltenmilch-Seife
„Stern des Südens“

von vielen Aerzten und Profeſſoren empfohlen
von Bergmann Oo., Berlin.
Vorrätig zu 50 Pfg. vro Stück bei

Apotheker r. Hau ber.
Sämmtliche

Schulbücher
billigſt in der

Steftenhagen schen
Antiquariats Buchhandlung

Gotthardtsſtraßze 15.

empfiehlt
Schellſiſch, Cabeljau-

Stcholler, Zander.
Fernerfeinſe Kieler Bücklinge, ger Schellſiſch,

Flundern, Lachsheringe,
Bratheringe, Sardinen, Kiſchkonſerven,

Citronen, Dotteln, Feigen,
W. Krähmev-

a reWer reiche Heirat
wünscht. wende sieh verte. an Heform,
B. Gombort, Berlin S, (4. Sof. erh. Sie
600 relehe Part, und Bd zur Ausw.

und 22 Verm. je 450 006 Mk wünsehen
sich m. oharakterv, Herren weng auch ohne
Verm., zu vorh. Bewerber erf. Nah u. erh Bildh. Bureau Reform, Berlin S. 14

hen in

Reſche Weirat? 2 Schwestfern, 24

hrenorkärung
Dre ausgeſprochene VBeleidigung gegen

Fräu Arzt nehme ich als unwahr zurück.
Frau Beyer

Von ger Reise
T

Dr. Krukenberg,
Halle a S.Augenarzt, er Steine 10.

Sprechzelt: 12, 3--4. Sonnt. 9--10.
Bis Ende August

VOeVrFGiS-
Dr. Herm. Jhulze,

im „Hotel zum halben Mond“,
er de wegen iſt ein zahlreiches Er

Donnerstag den 6. Auguſt, abends 9 Uhr,

Versammlung
Der wichtigen

ſcheinen ſehr erwünſcht. Der Vorſtand.

Liedertaſol,
Dienstag den 4. Auguſt Beginn der

Uebungen im „Tivoli“. Vollzähliges Er
ſcheinen iſt notwendig

renſiſcher Adler
Mittwoch Schlachtefeſt.

Dienstag

Wurſt.haus ſrhl.
Bielig, Lindenſtr. I2.

hubold 8 Restauration.
HeuteSchlachtefeſt.

Dreſcherfamilie
h Feinkola Theile, Kl-Kayng.

Ardentlicher Arbeitsburſche
S nicht unter 16 Jahren geſucht.

Otto Zſelke, Färberei und chemiſche
Waſchanſtalt.

Ein junger Mann mit ſchöner, ſlotter
Handſchrift, welcher die hieſige kaufmänniſche
Schule beſucht hat, ſucht ſetzt oder ſpäter
d n Offerten unter A 1 an die e

Bl. erbeten.
In der Wirſſchaſt erfahrnes

Wräunleim,welches kochen und einen e Haushalt
ſelbſtändig beſorgen kann, wird bei gutem Ge

halt zum 1. Okt. eS80 an die Expd.
Off. unter

Bl.Ehrliches Riß Kienſtmädchen

zum 1. September geſucht
Weiſze Mauer 25, part.

Suche ſofort oder per 1. September ein
jüngeres Mädchen zur

Aufwartung
S als Dienſtmädchen

L.- Schlesinger, Gotthardtsſtr. 31.
Anſwartung r ein paar Morgenſtunden

geſucht Seichſtr. L.
Offene Stellen für Köchin, erf. Stuben

mädchen, tücht. Hausmädchen, Mädchen für alle
Arbeiten für hier und auswärts, 1 Hausburſche,ſowie ſämtliches Landperſonal geſucht durch

Frau Henriette Langenheim,
Stellenverm., Schmaleſtr. 21.

Mädchen mit guten Zeugniſſen für junges
Ehepaar ch auswärts geſucht. D. O

e Von dem bekannten Kur Inſtnat
SpiroSpero Paul Weidhaas), das mit
ſeinen Erfolgen bei Behandlung von den ver
ſchiedenſten Aſthma und Lungenleiden bereits
eit 1881 wiederholt das öffentliche Intereſſe
erregt hat, legt der heutigen Nr. ein Proſpekt
bet, den wir der Beachtung unſerer Leſer empfehlen.Angenarzi, Rale a. 8

Hierzu eine Beilage.

Sperrſitz Mk. 1,
e T Platz Mk. 0,70, 2. Platz Mk. 0,30.

S
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9. und 10. Auguſt

Ritſchenhauſen entgleiſte

kammer die

eDeutſchland.

Gur Reviſion des Handelsvertrag s
mit Rußland) haben ſich die für die einleitenden
Verhandlungen beſtimmten deutſchen Kommiſſare
am Sonnabend nach Petersburg begeben. Für dieſe
Verhandlungen ſind als Vertreter Rußlands beſtellt
worden der Gehilfe des Finanzminiſters Timir
jaſew, der Agent des Finanzminiſteriums in Berlin
Gobulew und der Direktor der Jnduſtrieabteilung
des Finanz miniſteriums Langowoi.

Provinz und Umgegend.
Halle, 1. Aug. Es iſt von Seiten mehrerer

Intereſſenten dem Magiſtrat ein Streitverfahren
angekündigt worden, welches darauf hinausläuft, die
für die Entnahme von Waſſer aus der ſtädtiſchen
Leitung zu entrichtenden Gebühren von 16 auf 10
Pf. pro chm zu ermäßigen. Die Klageführenden
ſtützen ſich dabei auf das Kommunalabgabengeſetz,
das beſagt, daß die Waſſergebühr von den Gemeinden
in der Regel nur ſo hoch zu bemeſſen ſei, wie es
zur Beſtreitung der eigenen Herſtellungskoſten, der
Aufwendung für Verwaltung c. erforderlich iſt. Da
die Haus und Grundbeſitzer, Fabriken, Gewerbe
treibenden hierbei ſehr intereſſtert ſtnd, ſo werden dieſe
dem Ausgange des Streilverfahrens mit Spannung
entgegenſehen.

Halle, 1. Aug. Jn unſerer Stadt findet am
ein Schneidergenoſſen

ſchaftstag mit einem ſich daran anſchließenden
Einkaufstag ſtatt. Es werden Vertreter zahlreicher
Jnnungen bezw. Genoſſenſchaften dieſer Branche er
wartet. Es ſoll ein allgemeiner Verband gegründet
werden. Zur Verhandlung ſtehen Fragen an, die ſich
auf Zuſammenſchluß all der intereſſterten Korporationen

beziehen. Am Sonntag wird auf dem hohen
Petersberg bei Halle ein Generalappell der
Artillerie Vereine in der Provinz Sachſen ab
gehalten, der zahlreich beſchickt zu werden verſpricht.

4 Erfurt, 2. Aug. Der Schnellzug Erfürt
am Sonnabend kurz

hinter Plaue infolge Bruchs der Tenderachſe.
Perſonen ſind nicht verletzt.

Annaberg i. S., 30. Juli. Das Eiſenbahn
unglück guf dem Haltexunkte Buchholz hat noch ein
fünftes Opfer gefordert. Der Handlungsreiſende
Karl Fauſt aus Plauen iſt geſtern abend an den

ſchweren Verletzungen, die er bei dem Unglück erlitten
hat, geſtorben.

Gera, 29. Juli. Zu Anfang des Jahres
1902 wurde auf der Straße bei Luſan der Ziegel

meiſter Feil ſeiner Barſchaft beraubt und er
mordet aufgefunden. Trotz eifriger Nachforſchungen
der Polizei war es damals nicht möglich, den Mörder
zu erwiſchen. Vorige Woche ſtnd von der Straf

Kirchenräuber Mainka, Gottwald,
Rüdiger und Merkel, die erſteren drei zu Zuchthaus
ſtrafen, verurteilt worden. Der Mainka wurde als

Rädelsführer verurteilt, weil die übrigen Verbrecher
alles auf ihn geſchoben hatten. Als nun die Ver
brecher am Montag in das Zuchthaus gebracht
wurden, hatte man Mainka allein geſchloſſen. Aus
Wut darüber gab er zu erkennen, daß er um den
Mord des Feil wiſſe, er wies namentlich darauf hin,
daß der nach Amerika geflohene Weber Dietrich aus
IJrchwitz bei Greiz mit dem Morde in Verbindung
ſtehe. Dietrich iſt dem Vernehmen nach in Amerika

unter dem Namen Dominik verhaftet worden.
FNordhauſen, 31. Juli. Eine Photographie

des am Montag im Stadtpark tot aufgefundenen
Mädchens iſt auf dem Rathauſe zur Anſicht aus
gelegt und wird Unausgeſetzt von zahlreichen Perſonen
beſichtigt. Die Staatsanwaltſchaft erläßt eine Be
kanntmachung, laut welcher ſeitens der Königl.
Regierung in Erfurt 500 Mark Belohnung dem
jenigen ausgeſetzt werden, der eine Perſon bezeichnen
kann, welche an dem mutmaßlichen Verbrechen im
Park beteiligt geweſen iſt. Jm übrigen wird ſeitens
der amtlichen Stellen ſtrengſte Verſchwiegenheit ſowohl
über den Sektionsbefund wie über die ganze Ange
legenheit bewährt.

4 Nordhauſen, 31. Juli. Geſtern hat ſich der
20 jährige Kellner Wilhelm Weber, der Sohn
eines hieſtgen Geſellſchaftsdieners, kurz nachdem er mit
Eltern und Geſchwiſtern gefrühſtückt und ſeinem Bruder
geſtanden hatte, er habe ſich auf dem hieſtgen Schützen
platze von fremden Frauenzimmern ſein ganzes Geld
(über 50 Mk.) abnehmen laſſen, in der elterlichen
Wohnung erſchoſſen.

Oberbillinghauſen, 31. Juli. Nach dem
letzten Scharfſchießen fand ein Junge im Schießz
gelände ein noch nicht krepiertes Geſſchoß. Er
hämmerte darauf herum. Da explodierte mit
einem mächtigen Krach dasſelbe, und dem Jungen wurde
ein Bein zerſchmettert, ſo daß er zeitlebens ein Krüppel
bleiben dürfte.

t Zorge, 31. Juli. Der als Wilddieb be

geſtern im hieſtgen Forſtreviere auf friſcher Tat von
dem hier ſtationierten Förſter Bruhne abgefaßt. Der
Förſter befand ſich auf einem Pürſchgange, als er ſich
plötzlich zwei Leuten gegenüber befand. Während der
eine ſofort Reißaus nahm, wurde der andere, welcher
ſich als Mückenheim entpuppte, von ihm geſtellt.
Ein gutes Doppelgewehr wurde dem Mückenheim
trotz Sträubens abgenommen. Da nun Mückenheim
verſchiedene Vorſtrafen wegen Wilderns hat, in
einem Jahre iſt dieſer jetzige Fall ſogar ver dritte,
ſo dürfte er wohl einer empfindlichen Strafe ent
gegenſehen.

Heiligenſtadt, 31. Juli. Ein verheerendes
Unwetter iſt Donnerstag abend zwiſchen 6 und
7 Uhr über Heiligenſtadt niedergegangen. Ein
längere Zeit andauerndes Hagelwetter hat in der
Flur jetzt unmittelbar vor der Ernte einen unberechen
baren Schaden verurſacht. Straßen, Dächer und
Felder waren mit Eiskörnern von beträchtlicher Stärke
bedeckt. Die Höhen zeigten ein winterliches Kleid.
Die Straßen wurden ſpäter durch die niedergegangenen
Regenmaſſen unter Waſſer geſetzt. Das Waſſer drang
in die Häuſer und Keller. Die Nachrichten über
Gewitter und Hagelſchäden aus den Landorten ſtehen
noch aus. Schon Mittwoch gingen in hieſiger Gegend
Gewitter nieder. Jn dem benachbarten Günterode
iſt die geſamte Feldflur verhagelt; der Schaden be
läuft ſich dort allein auf viele Tauſende. Trotz der
warnenden Beiſpiele vom vorigen Jahre haben die
kleinen und mittleren Leute nicht verſichert.

Hildburghauſen, 31. Juli. Jn Breitenberg
bei Degendorf wollte eine Frau das Bett ihres Mannes
von der Wand abrücken; dabei ſtieß ſie an einen an
der Wand hängenden Revolver, die Waffe entlud ſich
und die Frau erhielt einen Schuß ins Herz, was ihren
ſofortigen Tod herbeiführte.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 4. Auguſt 1903.

Die Kaiſerliche OberPoſtdirektion in Halle gibt
bekannt, daß der Plan über die Errichtung einer
oberirdiſchen Telegraphenlinie längs der
Kunſtſtraße Merſeburg- Naumburg (Saale) m 7,92
bis km 12,45 bei den Kaiſerlichen Poſtämtern in
Merſeburg und Weißenfels öffentlich ausliegt.

Die großen Sommerferien unſerer hieſigen
Schulen haben geſtern ihr Ende erreicht und heute
iſt der Unterricht in allen Klaſſen wieder aufgenommen

worden
Eine Schießübung des Feldartillerie

Regiments Nr. 75 mit ſcharfer Munition wird
heute, Dienstag, von vormittags 11 Uhr bis gegen
2 Uhr nachmittags im Weſten unſerer Stadt mit der
Richtung auf Niederklobikau abgehalten.

Laut Bekanntmachung unſerer PolizeiVerwaltung
iſt die Schulſtraße nach Beendigung der Pflaſter
arbeiten in den umliegenden Straßen für den Fuhr
werksverkehr wieder geſperrt.

Der vorgeſtrige Sonntag machte mit ſeinem in
den Nachmittagsſtunden eintretenden Regenwetter vielen
Bewohnern unſerer Stadt einen böſen Strich durch
ihre Rechnung. Man hatte gehofft, daß das ſchon
von früh an drohende Gewölk ſich verziehen würde
und in dieſem Glauben die beliebten Ausflüge unter
nommen da öffnete kurz nach 5 Uhr der Himmel
ſeine Schleuſen und ſandte mehrſtündigen Regen herab,

der allem Vergnügen im Freien ein jähes Ende
bereitete und den Heimweg für manchen frohen Kreis
recht traurig geſtaltete. Hier wurde das Sommer
feſt unſeres Vereins ehemaliger Kampfge
noſſen, das in der „Reichskrone“ abgehalten wurde,
empfindlich geſtört. Zur Fortſetzung der Feier
mußte ſchließlich der Saal mit ſeinen Nebenräumen
in Anſpruch genommen worden. Auch das Volksfeſt
unſerer BürgerSchützenGilde im Bürger
garten erlitt durch die Witterung in ſeinem weiteren
Verlaufe eine unangenehme Einbuße. Der geſtrige
Tag brachte unſerer Stadt und Umgegend noch
weitere Niederſchläge, die jetzt den Landwirten
am Einbringen der Getreideernte ſehr hinderlich ſind.
Hoffen wir darum auf baldige Beſſerung des jetzigen
unbeſtändigen Wetters.

Tivoli Theater. Am Sonntag gelangte des
auch dem literariſch gebildeten deutſchen Publikum
wohlbekannten franzöſtſchen Romanſchriftſtellers Georges

Ohnet Schauſpiel „Der Hüttenbeſitzer“ zur
Aufführung. Wir ſehen von einer Kritik ab, denn
bedauerlicher Weiſe ereignete ſich in der Duellſchluß
ſzene ein fatales kleines Malheur, welches durch das
vorſchnelle Fallenlaſſen des Vorhanges (auf weſſen
Anordnung noch vergrößert und offenkundiger wurde.
Bei der Wiederholung dieſer Szene ereignete ſich das

Gleiche die Schußwaffen verſagten und allge
meine Heiterkeit griff unter den Zuhörern Platz. So
haben oft kleine Urſachen große Wirkungen. G. I.

(Tivoli Theater. Am Dienstag gelangt,

„Ham let“ zum
Beneftz für Herrn Hans Mantius zur Aufführung.
Bei der großen Beliebtheit, der ſich der junge ſtreb
ſame Künſtler erfreut, dürfte ein volles Haus ſicher
zu erwarten ſein. Die Jnſzenierung und Beſetzung
der Hauptrollen iſt die denkbar ſorgfältigſte, um das
gewaltige Drama in würdiger Weiſe zur Darſtellung
zu bringen. Ein luſtiger Einakter- Abend iſt für
Mittwoch angeſetzt. Zu Beginn iſt das reizende
Liederſpiel „Fritzchen und Lieschen“ von Offen
bach, hierauf wird der tolle Schwank „Die Heirat
durch die Bienen“ gegeben, den unſer Landsmann
Herr Hottenroth verfaßt hat, und zum Schluß
geht in beſter Beſetzung Suppés luſtige Operette
„Die ſchöne Galathée“ in Szene.

Eingeſandt.
Unter Bezugnahme auf den Beſchluß unſerer Stadt

verordneten vom 20. Juli er. in Sachen des Bau
platzes für das neue ſtädtiſche Krankenhaus geſtatte
ich mir, lediglich im Intereſſe des letzteren, meine
Anſicht geltend zu machen, da der gewählte Bauplatz
bei Erwägung der Gründe für und wider als un
geeignet bezeichnet werden muß, wie das auch von
ärztlicher Autorität und einigen Stadtverordneten
pflichtſchuldigſt hervorgehoben worden iſt. Kranke
können die unvermeidlichen nervenangreifenden
Störungen, welche die drei das Grundſtück in un
mittelbarer Nähe einſchließenden Bahnen (Staats,
elektr. Bahn und das Rangiergleis der Dietrich ſchen
Fabrik) notwendig verurſachen, durchaus nicht ver
tragen. Wenn betreffs der Störung durch
die Staatsbahn, wo alltäglich Tag und Nacht
etwa 70 Züge (ſpäter vielleicht noch mehr) vorüber
fahren, der Vorſchlag gemacht wurde, die Kranken
zimmer auf die andere Seite des Gebäudes Zu ver
legen (es iſt das ſchon ein Zugeſtändnis der Störung),
ſo iſt das diejenige, wo alle 5- 10 Minuten die
elektriſche Bahn mit dem oft notwendig werdenden
Glockenſtgnale hin und herſauſt. Nicht unerwähnt
mag der Arm des bei Benutzung des Dietrich ſchen
Geleiſes häufig entſtehenden Rädergequietſches und
Pufferſtoßens bleiben, welches keinem Kranken förder
lich ſein kann. Jn den bemitleidenswerten Zuſtand
eines Kranken kann ſich mancher Geſunde ſchwer ver
ſetzen. Man ſehe doch nicht darauf, daß der gewählte
Platz, weil der Stadt gehörig, keine beſonderen Koſten
verurſacht, ſondern man ſehe lediglich auf das Ziel,
das man erreichen und vielen Generationen über
liefern will ein den heutigen berechtigten
Anſprüchen entſprechendes Kranken haus
zu ſchaffen. Das braucht gute Lage in reiner Luſt
und vor allen Dingen Ruhe ringsum. Die
Luft zwiſchen der Straße an der weißen Mauer und
dem Bahndamm iſt ſicher nicht die beſte, weil die Lage
niedrig, beengt und dem Einfluſſe der durch die Züge ver
urſachten Kohlengas und Staubwolken offen ſteht. Die
Ruhe aber mangelt gänzlich und darum iſt die Wahl eine
verfehlte. Eine Schule, ein Seminar oder das Ver
waltungsgebaude einer Behörde würde man ſicherlich
nicht hierher bauen warum nun ein Krankenhaus
Alle vorgebrachten Spargründe in Ehren ſte
kommen in Merſeburg ſehr in Betracht allein es
gilt am rechten Platze zu ſparen und nicht eine Bau
ſumme von 100000 Mk. an einem ungeeigneten
Orte verwenden. Denn in dieſem Falle iſt die Bau
ſumme nicht zweckentſprechend geopfert. Kauft aber
die Stadt einen gut gelegenen Bauplatz, ſo behält
ſie den jetzt gewählten zur freien Verfügung und ihr
Vermogensſtand wird nicht geſchädigt. Man prüfe
rein ſachlich Noch iſt es Zeit! Ein Bürger

Eingeſandt.
Die Nummer vom Auguſt d. J. enthält ein

Eingeſandt, in welchem es heißt, ich hätte wohl die
Abſicht, die Errichtung einer WarmBadeanſtalt hier
am Orte durch mein Eingeſandt zu vereiteln. Jch
bin wohl der letzte, der das beabſtchtigt, nur möchte
ich den in dem ſchon erſchienenen Artikel über beſagte
Badeverhältniſſe geäußerten Anſtchten entgegentreten;
wurde doch ſogar von einer Seite offen ausgeſprochen
Keine Badeanſtalt hier! Warum bvaden denn
bei 16 20 Grad R. Kälte im Winter bei mir mehr

Leute als an weniger kalten Tagen, demnach iſt
doch die Befürchtung einer Erkältung ganz hin
ällig.h in den Verhältniſſen, dafür ſtnd Doppel

türen da, die kann jeder Badegaſt vorher offnen
viele, die es verſtehen, öffnen auch die Fenſter, und
warum haben ſich denn die Badegäſte früher nicht
erkältet. Weshalb ſoll meine Badeanſtalt mit einem-
male ſo zurückgegangen ſein Warum ſind denn die
Volksbader mit einemmale ſo in Aufnahme gekommen?

Daß bei 308 Mk. Einnahme die Ausgaben von
124 Mk. 29 Pfg. ſchon abgezogen ſind, kann ſich
wohl jeder denken, ſonſt ſtehe ich aber gern zu
Dienſten, über jeden Pfennig Einnahme und Aus
gabe von 1872 an Rechenſchaft zu geben, damit Sie

Daß kein Wartezimmer vorhanden iſt,

nicht glguben, weil dort von 20000 Mk. Einnahme



Steuerfiskus betrogen. Das Volksbad hier hatte
1901 bei einer Entnahme von 10142 Bädern in
7 Wannen und 11 Brauſen noch 248 Mk. zugeſetzt,
während es früher bei 7 Brauſen und einer Wanne
150 Mk. Ueberſchuß erzielte.

Wenn das Parkbad in Halle die Umgebung nicht
hätte, da wäre es wohl ſchlecht mit ihm beſtellt,
außerdem arbeitet dasſelbe mit einem niedrigen
Prozentſatz Von dem ſchönen Fürſtental in Halle
weiß ja wohl jeder, wie es dort ſteht. Die Weißen
felſer Badeanſtalt hat 93 000 Mk. gekoſtet und iſt in
wiederholter Zwangsverſteigerung jetzt an den vierten
Beſitzer gekommen. Daß durch die Volksbäder die
anderen Badeanſtalten ruiniert werden, darüber gehen
von überall her Berichte ein, namentlich aus ſolchen
Städten, die jetzt mit Waſſerleitung und Kanaliſation
verſehen ſind. Jn eine herrſchaftliche Wohnung ge
hört jetzt eine Badeſtube und der Arzt zieht im Hauſe
das Warmbaden unbedingt vor. Kurbäder werden
nicht verlangt, dafür geht alles in die Sommerfriſche
oder dahin, wo es der Arzt für notwendig hält.

Nun wären noch die Dampfbäder, die fehlen aller
dings hier; da gehören aber große Räumlichkeiten

dazu und ihre Einrichtung muß ſo ſein wie in Halle
und Leipzig. Auch wollen die Kaſſen nicht mehr als
Mk. zahlen. Hiervon können es wohl pro Monat
60 Stück durchſchnittlich werden, das ſind 2 Mk.
pro Tag wenn Sie die Kohle geſchenkt bekommen,
dann reicht es für den Heizer, aber der Kontrolleur

Badekarten, Wäſche u. dgl., wobleiben die und wie ſollen die

gedeckt werden Sie ſehen alſo, meine Herren, daß ich
nicht wider, ſondern für den Bau einer ſchönen
Warm-Badeanſtalt bin. Jm Uebrigen würde es mir
auch nicht recht ſein, wenn ich im Volksbade baden
wollte und an einem Geſtellungstage alles von
Militärpflichtigen beſetzt fände, ſo daß ich unverrichteter
Sache wieder nach Hauſe gehen müßte. Schieck.

Wetterwaorte.
Vorausſtchtliches Wetter am 4. Aug. Zeitweiſe

heiteres, vorherrſchend wolkiges bis trübes Wetter, mit
Regen bei wenig veränderter Temperatur. 5. Aug.
Abwechſelnd heiteres und wolkiges, ziemlich kühles,
windiges Wetter mit Regenſchauern.

Vermiſchtes.
Ein jäher Wetterſturz) iſt in den öſterreichiſchen

Alpen eingetreten. Der „Voſſ. Ztg. wird darüber gemeldet
Jn dem über Heiltgenblut zum Glockner führenden herrſcht andererſeits ſehr kühle s Wetter, als ob der Winter

ſchon näherte.Mölltal iſt infolge des Hochwaſſers der Straßenverkehr
geſtört, im Eggental auf dem Wege zum Kakerſee kamen
in Folge der Regengüſſe zahlreiche Steinſchläge vor. Jn
Rattenberg überſchwemmte Donnerstag Nacht der hochgehende
Jnn die niedrig gelegenen Straßen
einzelne Gewölbe ein. Jn Jnnsbruck herrſchte am
Donnerstag und Freitag faſt ununterbrochen Regen, auf den
Bergen ſchneite es. Der Neuſchnee liegt bis unter die Holz
grenze herab. Aus dem Zillert al kommen Hochwaſſernach
richten. Zell ſteht teilweiſe unter Waſſer. Uderns im

Felder zwiſchen Uderns und Ried ſind größtenteils überſchwemmt.
Ein Zug der Zillertalbahn fuhr bis Kilometer 19 und kehrte
dann bis Kaltenbach zurück wegen des gefährlichen Zuſtandes
der Bahn. Der Bahnverkehr zwiſchen Jenbach und Zell wurde
Freitag wieder aufgenommen. Die Felder bet Kaltenbach und
Stumm glichen einem See Der Turmbacher Steg wurde
weggeriſſen. Die Straße Uderns-Zell iſt größtenteils un

fahrbar, ſie war ſtellenweiſe mannshoch überſchwemmt.
Jn Meran erfolgte Donnerstag Nacht nach ein
tägigem Regen bei Gewitterſturm ein ſtarker Temperatur
wechſel, ſo daß Freitag morgen das Thermometer 9 Gr.
Eelſius auswies und im Hochgebirge Neuſchnee ſich zeigte
Am Freitag trat wieder ſchönes windſtilles Wetter ein.
Die „Münchener Neueſten“ Nachrichten melden aus Salzburg,
daß im ganzen Tauerngebtet furchtbare Regengüſſe nieder
gegangen ſind der Oberpinzgau ſei beſonders ſchwer heimge
ſucht, der Markt in Mitterſill überſchwemmt, die Bahn
unterbrochen und der Verkehr eingeſtellt. Jn Kärnthen
lägen die Verhältniſſe ähnlich; es ſef dort der Verluſt mehrerer
Menſchenleben zu beklagen. Auch im Santal ſei ein großer
Wolkenbruch ntedergegangen, der Cillt ſchwer gefährdete.
Auch aus dem bayeriſchen Gebirge, namentlich aus
Oſten und Südoſten von München, kommen viele Nachrichten

über Hochwaſſer. Am großen Achen und den ſonſtigen
Zuflüſſen zum Chiemſee ſieht es beſonders ſchlimm aus.
Das Waſſer führt maſſenhaft Baumſtämme und anderes Holz
mit ſich; viele Wege und Straßen ſind unterbrochen. Jne Paſſau ſteigen Donau und Jnn in gleicher Weiſe raſch. Auch
bei Roſenheim führt der Jnn Hochwaſſer.

(Zur Feier des 150 jährigen Beſtehens) des
8. bayeriſchen Jnfanterie Regiments ſind am Sonnabend in
Metz etwa 4000 ehemalige Angehörige des Regiments einge

troffen. Der Großherzog von Baden, welcher Chef des Regi
ments iſt, ſowie Prinz Regent Luitpold haben Vertreter zur

Feier entſandt.
(Blutvergiftung.) Oberinſpektor Tenſcherz von der

Generaldirektion der bayeriſchen Staatseiſenbahnen wurde auf
ſeiner in Geſellſchaft des Jnſpektors Stützer aus München

ausgeführten Urlaubsreiſe durch Sibirken von einer Fliege am
rechten Zeigefinger geſtochen und iſt, obwohl er noch bei an

ſcheinend guter körperlicher und geiſtiger Verfaſſung nach
München zurückgekehrt war, jetzt an den Folgen dieſes Stiches
an Blutvergiftung geſtorben.

(Vier Perſonen ertrunken.) Jn dem ungariſchen
Orte Badalo bei Bereyszasz nahm die Tochter des Schul
direktors Kiß mit einer Freundin ein Bad in der Theiß.
Plötzlich gerketen die jungen Mädchen in die Strömung, wurden
fortgeriſſen und verſanken in den Fluten. Vom Ufer aus

ſahen Mutter und Schweſter des Frl. Kiß den Unfall: ſie

pro Jahr geſprochen wird, ich hätte vielleicht den

Das Waſſer drang in

mit 500 Mk. und die andern Ausgaben, z. B für rufene Feuerwehr aus ihrer Lage befreit wurden.
B.

ſtürzten ſich ſofort in den Strom, um den beiden Verun
glückten Rettung zu bringen, kamen aber ebenfalls ums
Leben. Nach einiger Zeit wurden die vier Leichen aus der
Theiß gelandet.

Erſtickt.) Bek einem Brande im Hauſe Schifferſtraße 9
zu Bremen erſtickten die Dienſtmagd und die Pflegetochter
des Wirtes Voigt.

Bei einem Gewitter), das am Donnerstag in der
Limburger Gegend niederging, wurden zwiſchen Oßheim
und Niederhadamar ein auf dem Felde arbeitender Landmann
vom Blitz erſchlagen; ſein neben ihm ſtehender Sohn erlitt
eine Beinlähmung.

Schiffszuſammenſtoß.) Das Linienſchiff „Kaiſer
Wilhelm II.“ wurde, wie aus Kiel gemeldet wird, beim Ein

laufen in die Kaiſerwerft von dem ſchwediſchen Schooner
„Emma“ angerannt. Der Schooner erlitt bei dem Zuſa
menſtoß ſchwere Havarien.

(Ker Bauhandwerkerſtreik in Hannover) geht
ſeiner Beendigung entgegen. Jn einer Verſammlung der
Bauhandwerker und Bauarbeiter am Freitag abend wurden
die von den Vertretern der Arbeitnehmer aufgeſtellten Eini
gungsvorſchläge mit großer Mehrheit angenommen. Die
Arbeitnehmer nehmen die Arbeit vorläufig zu den alten Be
dingungen wieder auf. Für ſpäter ſind gewiſſe Lohnerhöhungen
und Abkürzungen der Arbeitszeit vereinbart.

(Unglücksfall.) Jn Perth brach am Sonnabend
während eines dort abgehaltenen KricketWettſpiels eine Tribüne
mit 1500 Zuſchauern zuſammen. Ein Zuſchauer iſt tot, etwa
150 ſind verletzt.

(Die Reblaus) tritt in ElſaßLothringen in beſorgnis
erregender Weiſe auf.

(Deckeneinſturz.) Donnerstag mittag brach in einem
Seitenflügel eines Geſchäftsneubaues in der Antontenſtraße in

Breslau eine Zementdecke im vieten Stockwerk zuſammen
und ſtürzte, die anderen Decken und einen Teil des Kellerge
wölbes durchſchlagend, in die Tiefe. Unter den Trümmern
wurden drei Arbeiter begraben, die durch die ſofort herbeige

Zwei der
Arbeiter hatten leider ſchwere Verletzungen davongetragen,
während der dritte nur leicht verwundet worden war.

(Fünfzig Perſonen bei einem Brückenein
ſturz ertrunken.) Jn der amerikaniſchen Stadt Port
land (Oregon) ereignete ſich eine entſetzliche Kataſtrophe.
Auf einer Brücke, die über den Williametteflaß führt, ſtand
eine große Menſchenmenge, welche einem Schwimmer vhne
Arme zuſah, der unten im Strome ſeine Künſte zeigte.
Plötzlich brach ein Bogen der Brücke zuſammen. Mehrere
hundert Zuſchauer ſtürzten 30 Fuß tief in das Waſſer hinab,
und 50 Perſonen fanden den Tod in den Fluten.

(Ourch die Exploſton eines Keſſels mit
Deey) in einer Kohlendeſtillation zu Bochum wurden ſechs

Arbeiter ſchwer verletzt. Der Schaden iſt ſehr bedeutend die
umliegenden Wieſen und Felder ſind vernichtet. Der Teer
wurde viele hundert Meter weit geſchleudert.

(Ruſſiſche Naturereigniſſe.) Jm ganzen ſüdweſt
lichen Rußland, beſonders im Gouvernement Kiew, hat die
Hitze einen faſt tropiſchen Charakter angenommen. Die an
dauernde Hitze hat eine KüchenſchabenPlage zur Folge gehabt,
die in unerhörter Menge umherkriechen. Häuſer und ganze
Dörfer werden von ihnen überfallen. Sie fanden ihren Weg
überallhin, und kein Schrank oder Kaſten iſt ſicher vor ihnen
Kleider und andere Gegenſtände, die ſie einmal berührt haben,
ſind verdorben, und ſie hinterlaſſen einen häßlichen Geruch.
Viele Bewohner ſind am Hitzſchlage geſtorben. In Petersburg

Gerichtsverhandlungen.
Wegen Soldatenmißhandlun g und Meineids

hatte ſich der Sergeant Warneke vom 92. Jnfanterie
Regiment nach der „Voſſ. Ztg.“ am Donnerstag in Braun
ſchweig vor dem Oberkriegsgericht des 10. Armeekorps zu
verantworten. Es wird ihm zur Laſt gelegt, daß er die

Rekrnt t be, d ie abends der StubZillertal ſtand Donnerstag abend teilweiſe unter Waſſer, die e n e e leſe e e nene aus e
habe Klimmzüge machen laſſen, wozu er ſie teilweiſe aus dem
Bett holte, daß er ſie in der Jnſtruktion mit den Köpfen
gegen die Spinde geſtoßen u. ſ. w. Einem Soldaten ließ er
von anderen Soldaten die Fußſohlen mit Bürſten bearbeiten,
und als dieſe nach Anſicht des Sergeanten zu ſacht vorgingen,
ſetzte er ſelbſt die Mißhandlungen energiſch fort. Als ein von
Warnecke mißhandelter Rekrut deſertierte, hörten die Miß
handlungen auf. Als der Deſerteur ſpäter ergriffen wurde,
ſollen die Unteroffiztere Horſtkemper und Mengen ihn beredet
haben, vor dem Stadtgericht falſche Ausſagen zu machen, ins
beſondere die Mißhandlungen durch Warnecke in Abrede zu
ſtellen. Tatſächlich beſtritt Niemeyer auch vor dem Stand
gericht, daß er mißhandelt worden ſei, und auch Warnecke
ſelbſt bekundete unter Eid, daß t
mißhandelt habe. Erſt als Niemeyer ſpäter entlaſſen
war, machte er Anzeige von den Mißhandlungen.
Von dem Kriegsgericht der 20. Diviſion wurde Warnecke zu
2 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt verurteilt
Horſtkemper erhielt vier Wochen Mittelarreſt, und die gleiche
Strafe traf auch Mengen, der wegen Mißhandlung Unter
gebener am 31. Januar 1902 zu neun Monaten Gefängnis
und Degradation verurteilt worden war. Gegen das Urteil
wurde von beiden Seiten Berufung eingelegt. Das Ober
kriegsgericht verurteilte am Donnerstag Warnecke wegen Mein
eides, Mißhandlung von Untergebenen unter Mißbrauch der
Dienſtgewalt in 155 Fällen, Anſtiftuug von Untergebenen zu
ſtrafbaren Handlungen, vorſchriftswidriger Behandlung von
Untergebenen u. ſ. w. zu ſünf Jahren Gefängnis, fünf Jahren
Ehrverluſt, Degradation, Verſezung in die zweite Klaſſe des
Soldatenſtandes und Entfernung aus dem Heere. Fünf
Monate der Unterſuchungshaft werden auf die Strafe an
gerechnet. Bek Horſtkemper und Mengen werden beide Be
rufungen verworfen, ſodaß es bei der Strafe von 4 Wochen
Mittelarreſt ſein Bewenden hat. Das Gericht iſt zu der
Ueberzeugung gekommen, daß unendlich viel mehr Miß
handlungen vorgekommen ſind, als angeklagt waren, und
daß die Zeugen nur das angegeben haben, was ſie noch
mit voller Sicherheit wußten. Die Summe der erkannten
Einzelſtrafen würde weit über ein Menſchenalter hinausgehen.
Bei Ausmeſſung der Geſamtſtrafe iſt darauf Rückſicht ge
nommen worden, daß Warnecke ſonſt ein tüchtiger Unteroffizier
geweſen iſt, andererſeits aber auch, daß die Art der Miß
handlungen, das Anſpeien, Bürſten u. ſ. w. ein Beweis
ſeltener Roheit ſind. Daß andere Unteroffiziere in ſeiner
Kompagnie ſich ebenſo vergangen wie Warnecke, könne dieſem
nicht zur Entſchuldigung dienen.

T

Sport und Leibesübnngen.
[HIV. Deutſches Bundesturnfeſt des deutſchen

er ſeine Leute niemals

Turnerbundes in Berlin am 1.-3. Auguſt 1903. Jn
großer Anzahl trafen die Bundesbrüder, zumeiſt aus Deutſch
Oeſterreich, in der preußiſchen Reſidenz ein, um an dem Feſte
teilzunehmen. Von Wien aus war ein Sonderzug abgelaſſen,
der am Sonnabend mittag auf dem Anhalter Bahnhofe ein
traf. Die Turner, auf das Freundlichſte empfangen, begaben
ſich alsbald in ihre Quartiere. Am nachmittag zogen eine
Anzahl Mitglieder des Turnvereins „Frieſen“ hinaus zum
Jnvalidenkirchhof, um am Grabe Friedrich Frieſens der
Mahnen dieſes Heldenjünglings zu gedenken. Abends fanden
vor dem Jahndenkmal in der Haſenhaide die Weihen neuer
Fahnen des Deutſchvölkel. Turnvereins „Jahn“-Graz, des
Akad. Turnvereins zu Graz und des deutſchen Turnvereins
Oberndorf (Salzburg) ſtatt, denen eine zahlreiche Feſtgeſellſchaft
beiwohnte. Der Feſtabend wurde im großen Saal der „Neuen
Welt“ in der Haſenhaide abgehalten, derſelbe war vollſtändig
gefüllt und nahm ſich in ſeinem Fahnenſchmuck recht ſtattlich
aus. Die begrüßende Anſprache hielt der Vertreter des Gaues
Brandenburg, Herr Hol ubBerlin, das ausgebrachte „Heil“
galt den Gäſten. Es wechſelten nunmehr lebhaft applaudierte
Muſikſtücke der Kapelle des zweiten Bataillons des Kaiſer
Alexander GardeGrenadier Regiments mit Anſprachen des
zweiten Bundesvorſitzenden, Herrn Vogel Reichenberg i. B.

von deutſchvölkel. Liedern, einem Feſtgedicht ſtimmungsvoll
ab. Recht erhebend geſtaltete ſich die Weihe der ſchönen
Fahne des Turnvereins „Armin“Berlin durch den Turnlehrer
Herrn Lencer Berlin. Es war Mitternacht, als offizieller
Schluß der Feſtlichkeit eintrat. Am Sonntag morgen 6 Uhr

das Wettturnen, an dem ſich etwa 200 Turner be
teiligten. Es wurden recht gute Leiſtungen, namentlich in
Kürturnen und im „Volkstümlichen“ ausgeführt. Der Feſtzug
am nachmittag bewegte ſich von der Richard Wagnerſtraße
aus durch eine Anzahl Straßen, wie unter den Linden“, am
Kgl. Schloß vorbek. Bei den mitgeführten zahlreichen Fahnen
herrſchte die altdeutſche Farbe vor. Die ſtramme Haltung

Ordnung während des Marſches fiel allgemein auf.

Neueſte Nachrichten.
Nürnberg, 3. Aug. Geſtern nachmittag gegen

21 Uhr ſtieß ein einfahrender Vorortzug mit
einem ausfahrenden zuſammen.
Tender des letzteren entgleiſten. Drei Perſonen wurden
ſchwer verletzt.

Cadiz, 3. Aug. Jn Alcaladell-Valle verurſachten
Ausſtändige Ruheſtörungen, bei denen die Gen
darmerie einſchreiten mußte. Ein Arbeiter wurde ge
tötet und mehrere verwundet ferner erlitten zwei
Gendarmen ſchwere Verletzungen

Tanger, 3. Aug. Den hieſtgen marokkaniſchen
Behörden iſt amtlich die Nachricht zugegangen, daß

der Prätendent in einem Gefecht ſchwer verwundet
und infolgedeſſen geſtorben iſt. s

Pittsburg, 3. Aug. Jnfolge eines Streites
mit den Arbeitnehmern beſchloß der Bauunter
nehmer Verband die Ausſperrung von etwa 25 000

Arbeitern. SKonſtantinopel, 3. Auguſt. Mitteilungen der
Pforte an die Botſchafter OeſterreichUngarns und
Rußlands beſagen, daß eine Komitee- Bande

das Dorf Capri bei Monaſtir überfallen und
zehn Bewohner ermordet habe, weil dieſe bei dem

VBandenkampf am 14. Juli den türkiſchen Truppen
Hilfe geleiſtet hätten. Bandenführer hätten die bul
gariſche Bevölkerung im Vilajet Monaſtir aufgefordert,

ſte ſolle die Steuern verweigern, Maſſenbeſchwerden
über die türkiſchen Truppen vorbringen und deren
Zurückziehung verlangen. Der Wali von Monaſtir
unternehme demnächſt eine Reiſe, um die Bevölkerung
zu beruhigen. Die Reiſe des GeneralInſpekteurs
Hilmi Paſcha ſei erfolgreich geweſen er befinde ſich
zur Zeit in Kotſchana. Aus ſeinen Berichten gehe
hervor, daß auf grund der Berichte des öſterreichiſch
ungariſchen und des ruſſiſchen Konſuls eine ſtrenge
Unterſuchung eingeleitet werde viele Anklagen ſeien
jedoch durch Jrreführung beider Konſuln durch Bul
garen erhoben worden oder hätten ſich als übertrieben
erwieſen. Ausſchreitungen größeren Maßſtabes ſeien
nicht vorgekommen, ſondern nur vereinzelte Fälle
Der General Inſpektor ſei bemüht, durch Ermahnungen

die Gemüter zu beruhigen und habe auch viele ört
liche Streitigkeiten zwiſchen Mohamedanern und
Chriſten geordnet.

Durchſchnitts Marktpreiſe in Merſeburg
vom 26. Jult bis 1. Auguſt 1903.

Marktpreis der Ferken
in der Woche vom 19. Jult bis 1 Auguſt 1903

pro Stück 6, Mk. bis 9, Mk.

Reklameteill.
s v. 95 Pf. bis 5,85Poulard-Seide e

Franko u. schon verzollt ins Haus geliefert. Reiche
Muſterauswahl umgehend. Seiden- Fabrik Henne-
berg, Züriech.

Verantwortliche Redaktion Druck und Verſag von Th. Röhner in erſeburg.

und Vertretern öſterreichiſcher Gaue, gemeinſamen Geſängen

begann auf dem denkwürdigen Turnplatz in der Haſenhaide

der zahlreichen Turner in einheitlicher Tracht und die ſtrenge

Maſchinen und

(Pro 100 Kgr.) gut gering (pro 100 Kgr.) gut geringWeizen 2 15,80 14,50 Heu 6,50 6,
Roggen 13,80 13,20 (pro 1 Kgr.)Gerſke 16, 12, Rindfleiſch (Keule) 1,40 1,30
S S 15,50 14 do. (Bauch) 1,20 1,10
Erbſen, gelbe 22, 14, Schweinefleiſch 1,40 1,39
Bohnen 14, Kalbfleiſ 1,40 1,30Linſen 30, 12, Hammel fleiſch 1,40 1,30
Eß Kartoffeln 6,50 6, Speck (geräuch.) 2, 1,80
Richtſtroh 3,40 3,20 Butter 2,40 2,20Krummſtroh 2, I. Eier pro Schock 4, 3,80
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